
80   z Leonard Bittner

Heft 1 ∙ 2023
MüncHner Beiträge  
zur JüdiscHen  
gescHicHte und Kultur

Leonard Bittner

Zwischen Vergangenheit und Gegenwart

Israel-Exkursion des Lehrstuhls für 
 Jüdische Geschichte und Kultur im 
 November 2022

nachdem coronabedingt in den vorigen jahren mehrere ge-
plante exkursionen des lehrstuhls für jüdische geschichte 
und Kultur nach israel abgesagt werden mussten, konnte im 
november 2022 wieder eine erste studienfahrt in richtung 
 israel aufbrechen. An der exkursion nahmen 20 studierende 
teil, von denen die Mehrheit ein lehramtsstudium im Fach 
geschichte absolviert. Vorbereitet und durchgeführt wurden 

1 Die Studierenden 
mit Kerstin Schwenke 
und Julia Treindl vor 
dem Jaffa-Tor in  
Jerusalem
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die übung sowie die dazugehörige exkursion mit dem titel 
„holocaust-Vermittlung und -erinnerung in israel und 
deutschland“ von der an den lehrstuhl abgeordneten lehr-
kraft julia treindl in zusammenarbeit mit dr. Kerstin schwen-
ke, der leiterin der pädagogischen Abteilung der Kz-gedenk-
stätte dachau. die exkursion wurde von einer intensiven 
Vor- und nachbereitung in Form mehrerer Blockseminartage 
an der Kz-gedenkstätte dachau eingerahmt. dabei wurde die-
ser Ort sowohl als stark präsente Manifestation derzeitiger 
Ausdrucksformen deutscher erinnerungskultur als auch als 
exemplarische Quelle der entwicklung von erinnerung in 
deutschland verstanden.

die eigentliche exkursion begann dann Anfang november 
im – unerwartet regnerischen – tel Aviv-jaffa mit einem ge-
spräch in freundlicherweise von der Bayerischen Auslandsre-
präsentanz zur Verfügung gestellten räumlichkeiten. Profes-
sor eyal naveh von der tel Aviv university sprach über die 
verschiedenen Ausprägungen der holocaust-erinnerung und 
-Vermittlung in den komplexen israelischen schulsystemen 
sowie über den von ihm mitentwickelten Ansatz der bewuss-
ten gegenüberstellung multipler narrative in schulbüchern. 
seine Ausführungen erwiesen sich als idealer einstieg für die 
gesamte exkursion, da er mit seinem reichen erfahrungs- und 
Wissensschatz wichtige grundlagen für die gesamte Woche 
legte.

Andrea livnat, Autorin des reiseführers 111 Orte in Tel 
Aviv, die man gesehen haben muss und früher selbst studen-
tin und doktorandin am lehrstuhl, gab uns im Anschluss da-
ran eine sehr kundige und unterhaltsame stadtgeschichtliche 
Führung durch tel Aviv. ein dinner-talk mit den beiden äu-

2 Professor Eyal 
 Naveh hält einen Vor-
trag über die Vermitt-
lung der und Erinnerung 
an die Schoa in der 
Bayerischen Auslands-
repräsentanz in Tel Aviv
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ßerst aufgeschlossenen und unterhaltsamen Präsidenten des 
Fc Bayern Fanclubs in israel, tsvika riz und idan Proshtisky, 
und ein gespräch über die Bedeutung der erinnerung an die 
schoa als israelische Fans eines deutschen clubs bildeten den 
Abschluss für den ersten tag. neben ausgiebiger Fachsimpelei 
zum israelischen und deutschen Fußball kamen dabei auch 
tiefergehende Fragen und gespräche über die sicht der beiden 
Fans auf israel und deutschland zur sprache. ein besonderes 
highlight war die spontane und spätnächtliche stadtführung 
durch jaffa, die tsvika riz im Anschluss mit einer gruppe von 
studierenden unternahm.

im zeichen der allgemeinen themensetzung des seminars 
stand insbesondere der Besuch von zwei der wichtigsten dem 
erinnern verpflichteten institutionen in israel im zentrum 
der einwöchigen Fahrt – Yad Vashem und das ghetto Fighters’ 
house. hier waren insbesondere die verschiedenen entste-
hungsgeschichten, die konkrete Arbeit und das jeweilige ge-
sellschaftliche sowie politische selbstverständnis von beson-
derem interesse. 

zunächst führte der Weg in den norden des landes zum 
Kibbuz Lohamei haGheta’ot bei Akko. neben den Ausstel-
lungen im ghetto Fighters’ house, die auch durch eine ver-
stärkte diversifikation der Opfergruppendarstellung auf fielen, 
wurde uns vor allem nähergebracht, mit welchen  Ansätzen 
das dort angesiedelte center for humanistic education ver-
sucht, die israelische gesellschaft in ihrer gesamten Breite für 
eine erinnerung an die schoa zu erreichen. Besonders einpräg-
sam war ein Workshop, in dem wir pädagogisch-didaktische 
Methoden für Begegnungsformate mit  israelisch-jüdischen 
und israelisch-palästinensischen schulklassen ausprobieren 
durften. es beeindruckte uns nachhaltig, wie sensibel das 
team des ghetto Fighters’ house mit kon troversen stand-
punkten unter den schülerinnen und schülern umgeht und 
welch eine positive Plattform zum offenen Austausch es mit 
seiner Arbeit ermöglicht.

ein intensives, zweitägiges seminar in Yad Vashem bildete 
den zweiten Ankerpunkt des themenschwerpunkts der ex-
kursion. der inhalt sowie die aufgeladene, expressive räum-
liche Ausdrucksweise dieses Ortes wirkten zunächst sehr 
 unmittelbar und persönlich, ließen später aber auch Verknüp-
fungen, Vergleiche und unterschiede mit den anderen zuvor 
in israel und deutschland kennengelernten Orten der erinne-
rung für die exkursionsteilnehmenden zu. Auch die entwick-



Israel-Exkursion des Lehrstuhls für  Jüdische Geschichte und Kultur im  November 2022

Heft 1 ∙ 2023
MüncHner Beiträge  
zur JüdiscHen  
gescHicHte und Kultur

z   83

lungen und diskurse der israelischen erinnerung an die schoa 
wurden durch die verschiedenen zeitebenen von gedenkorten 
und Ausstellungen deutlich. im rahmen der seminare wurden 
von konkreten Vermittlungsmethoden und  Materialien bis 
hin zu abstrakteren Konzepten wie etwa kognitiver empathie 
viele verschiedene teilaspekte der Vermittlungsarbeit bespro-
chen, welche sich insbesondere für die lehramtsstudierenden 
als sehr bereichernd erwiesen.

die seminare über erinnerungskultur und Vermittlung des 
holocaust wurden flankiert von weiteren Programmpunkten. 
einen besonders nachdrücklichen Perspektivwechsel ermög-
lichte der Besuch des goethe-instituts im deutsch-Französi-
schen Kulturinstitut in ramallah. dort sprachen wir mit Ka-
tharina hey, leiterin des goethe-instituts und doktorandin 
am lehrstuhl, sowie mit ihren Mitarbeitenden in kontrover-
sen, aber dennoch sehr bereichernden diskussionen über ver-
schiedene Wahrnehmungen des holocaust in den palästinen-
sischen gebieten. die intensiven gespräche verdeutlichten 
aber auch die realitäten der derzeitigen politischen lage und 
machten diese dimension des allgemeinen hochspannungs-
verhältnisses zwischen tel Aviv, ramallah und jerusalem ver-
ständlich. uns wurde dabei einmal mehr vor Augen geführt, 
wie stark geschichtsvermittlung und auch erinnerungskultu-
relle sozialisation in deutschland unsere Wahrnehmung auf 
den nahen Osten prägen.

Weitere stationen unserer exkursion: das tote Meer und 
Masada mit einem Fokus auf der rolle anderer (national-)My-
then im Prozess des israelischen nation-building in relation 
zur erinnerung an die schoa. Am letzten tag trafen wir vor 
dem rückflug noch den Benediktinerpater simeon und spra-
chen mit ihm nach einem kurzen rundgang durch die Alt-
stadt in der dormitio-Abtei über die Verschränkung von re-
ligion und Politik in der Altstadt jerusalems; auch seine 
Perspektive offenbarte uns viele unerwartete und sehr offene 
Blicke auf weitere Facetten des komplexen jerusalemer All-
tags.

nach den mühseligen Pandemiemonaten stellte die exkur-
sion jenseits des fachlichen Austauschs auch eine lang ersehn-
te Möglichkeit für uns studierende dar, in einem akademi-
schen setting enge persönliche Kontakte zu knüpfen, trotz des 
dichten Programms gemeinsam das tag- und nachtleben tel 
Avivs und jerusalems zu erkunden, eigene Vorannahmen im-
mer wieder in Frage zu stellen und am ende „randvoll mit 
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neuen erfahrungen“, um eine studentin zu zitieren, nach 
München zurückzukehren.

Wir bedanken uns herzlich bei Kerstin schwenke und julia 
treindl für die Organisation und durchführung der exkursion, 
für den immer wieder angeregten fachlichen Austausch und  
die diskussionen  – ebenso wie für gemeinschaftsfördernde 
Aktivitäten in einer jerusalemer Karaokebar. ein großes dan-
keschön geht auch an die Förderer der exkursion, an den Baye-
rischen jugendring, die Münchner universitätsgesellschaft, 
das historische seminar der lMu München und den Freun-
deskreis des lehrstuhls für jüdische geschichte und Kultur, 
ohne deren unterstützung wir all die wertvollen erfahrungen 
dieser Woche nicht hätten sammeln können. 
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